
Lebensjahr zurückgelegt Har.

Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis viertelfährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annahurg, Prettit

zugleich Publikations- Organ für
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o. 145.
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Bekanntmachung.
Die Wählerliſten hieſiger Gemeinde zur Reichstags- Abgeordneten- Wahl liegen e

vom 14. Dezember 1911
bis einſchließlich 21. Dezember 1911

im Gemeindeamt hierſelbſt zur Einſicht ofen.Wer die Liſten für unrichtig oder en
hält, kann ſeine Einwendungen gemäß S. 3 des
Wahlreglements innerhalb obiger Friſt bei dem
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll erklären
und muß die Beweismittel für ſeine Behauptungen,
falls dieſelben nicht auf Notorität beruhen, bei
bringen.

Wahlberechtigt iſt jeder Deutſche, welcher das

Amtlicher Te

G e DeSoldatenſtandes, des Heeres und der Marine, ruht
die Berechtigung zum Wählen, ſo lange als die
ſelben ſich bei der Fahne befinden. Von der
Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen:

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder
Kuratel ſtehen;
Perſonen, über deren Vermögen Konkurs
oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden
iſt und zwar während der Dauer dieſes
Konkurs- vder Fallit-Verfahrens;
Perſonen, welche eine Armenunterſtützung
aus öffentlichen oder Gemeindemitteln be
ziehen, oder im letzten, der Wahl vorher
gegangenen Jahre bezogen haben;
Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Er
kenntniſſes der Vollgenuß der ſtaatsbürger
lichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der
Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte
wieder eingeſetzt ſind. Jſt der Vollgenuß

Hinter W

2.

kerne.

Roman von Karl Schilling.
Nachdruck verboten.

Je mehr ſich des Kranken Geneſung hob, um
ſo ſchuldfreier wurde ihr ums Herz, und ſeltſamer
weiſe: im ſelben Maße verblich auch ihre Liebe zu
ihm. Vielleicht fand dies auch darin ſeine Er
klärung, daß der neue Regierungsaſſeſſor Dr. von
Moltan bei ſeiner Viſite im Fiedlerſchen Hauſe auf
Mutter und Tochter einen ausgezeichnet günſtigen
Eindruck gemacht hatte.

Der Studienrat war ein feiner Menſchenbeob-
achter. Seine anfängliche Befürchtung, ſeine Toch
ter könne durch die unglückliche Liebe zu Helmer
ſeelenkrank werden, fand zu ſeiner größten Be
ruhigung keinerlei Nahrung. So wurden ihm die
Krankenbeſuche bei Helmer leichter, und eine große
Laſt wälzte ſich von ſeinem Herzen, als er auch
an dem unglücklichen Freunde die Erfahrung. zu
machen glaubte, daß diefer die Leidenſchaft zu Ca
ritas überwunden habe. Kein Aufleuchten des
Auges, kein Druck der Hand verrieten ſtärkere in
nere Anteilnahme, wenn das Geſpräch ihre Perſon
ſtreifte

Auch heute, am heiligen Abend, ſaß der Stu
dienrat an Helmers Krankenlager. Der Arzt hatte
ein kurzes Plauderſtündchen geſtartet, da die letzten
4 Tage völlig frei von Fiebererſcheinungen geweſen
waren.

Fiedler kam in der Abſicht, dem Freunde ge
rade heute recht viel Liebes und Gutes zu ſagen,

die Berechtigung zum Wählen wieder ein,
ſobald die außerdem erkannte Strafe voll
ſtreckt oder durch Begnadigung erlaſſen iſt.

Annaburg, den 9. Dezember 1911.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
Donnerstag den 14. Dezbr., nachm. 4 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Dagesordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilung.
2. Kenntnisnahme von einer Auflaſſung.

re Ankauf der verlängerten Feld ſtraßen
5. Einfaſſung des Bürgerſteiges der Torgauer

ſtraße vom Krauſemann'ſchen bis zum Klein
ſorg ſchen Grundſtück.
Ankauf der Kiesgrube.
Nochmals Ueberbrückung des Fludergrabens.
Erbauung eines Tröckenturmes.
Feſtſetzung der Monatsſchweinemärkte
das Jahr 1912.

10. Nichtöffentliche Sitzung.

Annaburg, den 10. Dezember 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

für

3 P F 3Politiſche Rundſchan.
Deutſchland. Zum Beſuch des Kaiſers in Prim

kenau. Während ſeines Aufenthaltes in Primkenau
hat der Kaiſer zahlreiche Auszeichnungen und Ge
ſchenke an die Beamfen der Herrſchaft verliehen.
Außerdem hat der
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das vereinſamte Herz zu tragen und nun ſaß er
da und fand kein Wort des Troſtes. Sein Gemüt
war zu übervoll, und alles, was ſich ihm auf die
Zunge drängen wollte, erſchien ihm leer und banal.

Das Schreiben der oberſten Schulbehörde, in
dem Helmers Unfall bedauert und ihm eine ſtaat-
liche Kurbeihilſe zugeſichert wurde, war von dem
Kranken mit dem Ausdrucke des heftigſten Wider
willens abgewieſen worden, da es auf unwahren
Vorausſetzungen beruhe und er unwürdig ſei, irgend
eine Gnadenbezeugung anzunehmen. Trauernd
mußte ſich Fiedler ſügen, um ja keine ſeeliſche Er
regung in ihm anſchwellen zu laſſen. Mit welch'
aufrichtiger Freude war er heute hergeeilt, wähnend,
dieſe Botſchaft würde dem Patienten ein Weih
nachtstroſt und eine innere Srhebung werden!

Da öffnete Schweſter Alma hehutſam die Tür
und winkte. Die Zeit des Beſuches ging zu Ende.
Unbefriedigt erhob ſich der Studienrat und reichte
dem Kranken die Hand. Es tat ihm weh, den
Freund verlaſſen zu müſſen, ohne ihm irgend ein
Weihnachtsglück gebracht zu haben. Jm gleichen
Augenblick aber fühlte er Helmers warmen Gegen
druck und ſpürte, wie 2 Tränen auf ſeine Hand
niedertropften, während ſich dem blaſſen Munde
die Worte entrangen: „Jch danke Jhnen, lieber
Herr Direktor. Jhre Güte iſt groß. Sie ſind mein
einziger, mein beſter Freund! Behalten Sie mich
liebDieſes Geſtändnis des Vertrauens war die
ſchönſte Weihnachtsgabe für Fiedler, und noch, als

Vergehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt

Monarch dem General Freiherrn

um auch ihm ein wenig Weihnachtsſtimmung in

e e

v. Biſſing und dem Landrat Freiherrn v. Kollwitz
je 1000 Mark aus ſeiner Privatſchatulle für die
Beſtrebungen der Jugendwehr überwieſen.

Se. Maj. der Kaiſer hörte am Freitag auf
der Reiſe nach Berlin den Vortrag des Landwirt
ſchaftsminiſters von Schorlemer. Auch über die
Revolution in China und die neue politiſche Lage
in Aſien hat ſich der Kaiſer Bericht erſtatten laſſen.
e Der deutſche Kronprinz iſt am Freitag nach
fünftägigem Jagdaufenthalt in Oels wieder nach
Berlin zurückgekehrt. Er begab ſich ſogleich nach
dem Kronprinzenpalais, wo er Wohnung nahm.
Der Berliner Aufenthalt des Kronprinzen iſt wieder
um verlängert worden. Es iſt wahrſcheinlich, daß
die Familie des Thronfolgers das Weihnachtsfeſt
in Berlin verlebt Jedenfalls dürfte der Kronprinz
erſt ſpäter nach Danzig zurückkehren.

Die Auflöſung des Reichstags iſt erfolgt.
Eine am Freitag im „Reichsgeſetzblatt“ und im
nung vre Perntterta r verneeeieethee h
lautet: Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher
Kaiſer, König von Preußen uſw. verordnen auf
Grund des nach Artikel 24 der Verfaſſung des
Deutſchen Reiches vom Bundesrat unter unſerer
Zuſtimmung gefaßten Beſchluſſes, im Namen des
Reiches Der Reichstag wird hierdurch aufgelöſt.

Eine zweite kaiſerliche Verordnung beſtimmt,
daß die Neuwahlen zum Reichstage, wie amtlich
ſchon vor Wochen mitgeteilt war, am 12. Januar
vorzunehmen ſind.

Die Reichsſchuld hatte ſich von 1900 bis 1909
von 2300 auf 5000 Millionen Mk. vermehrt; die

in Glanz
betrachtete.

Nun befand ſich Helmer wieder allein. Jm
tiefen Dunkel lag das Zimmer. Ganz, ganz
ſchwach klang der Hall der fernen Weihnachtsglocken
an ſein Ohr und zog allmählich wie ein Friedens
gruß auch in ſein wundes Herz.

An Bruder und Schweſter dachte er nicht; die
hatte er aus ſeinem Leben geſtrichen. Erſt vor
wenigen Tagen erfuhr er, daß jedes Mitgefühl für
ihn in ihren Herzen erſtorben war, und wer weiß,
wieviel Liebloſes noch in ihren Briefen ſtand, aus
denen ihm Schweſter Alma mit unverkennbarer
Verlegenheit nur wenige Zeilen mit ſtockender
Stimme vorgeleſen hatte.

Auch die ſchöne Caritas ſuchten ſeine Gedanken
nicht. Jhn überkam ſelber ein ſeltſames Verwun-
dern, daß er ihrer ſo ruhig zu gedenken vermochte,
ſo, wie man ſich wohl einer ſchönen Statue, die
man vor Monaten bewundert hat, erinnernd freut,
ohne das Verlangen zu tragen, ſie zu beſitzen.
Liebe überdauert Zeit und Raum, aber die Leiden
ſchaft verlöſcht, wenn ihr der Wahnwitz nicht neue
Kohlen zuträgt. Und Helmer hatte dem Tode ins
Auge geſchaut!

Der Beſuch des Studienrates war für den
Leidenden doch anſtrengender geweſen, als er ſelbſt
glaubte. Sein geſchwächter Körper verlangte Ruhe,
und ſo kam es, daß er, während ihn die Weih
nachtsglockenklänge ſanft umſchwebten, bald in
leichtem Halbſchlummer ſank. Aber die Gedanken
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Der Wahlaufruf der konſervativen Partei,
der als einer der letzten erſchienen iſt, betont, daß
die bevorſtehenden Reichstagswahlen von höchſter
Bedeutung ſind doch gehe ihnen die konſervative
Partei mit dem Bewußtſein treueſter Pflichterfüllung
und mit der Ruhe und dem Mute des guten Ge
wiſſens entgegen. Das Urteil über die Finanz-
reform überlaſſe die Partei der Geſchichte. Die da
ran geknüpfte Steuerhetze fördere nur die Sozial
demokratie Ohne Belaſtung des Volkes war das
Reformwerk, daß das Reich aus ſeiner fämmer-
lichen Schulden wirtſchaft befreite, ihm geſunde Fi
nanzen ſchuf und die Mittel lieferte, ſeine Rüſtungen
zu Waſſer und zu Lande aufrecht zu erhalten, ſeine
Beamten auskömmlich zu Lande aufrecht zu er
halten, ſeine Beamten auskömmlich zu beſolden
und die ſoziale Verſicherungsgeſetzgebung zu fördern,
überhaupt nicht möglich. Aber die Wahlen ent-
ſcheiden auch über die Fortdauer des Schutzes der
nationalen Arbeit, Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Handel
Handwerk und Arbeiterſchaft haben ein gleiches
Intereſſe am Weiterblühen unſeres Wirtſchaftslebens.
Liberale und Sozialdemokraten bekämpfen den
Zollſchutz. Die Konſervativen erſtreben für den
Landmann keine Teuerungspreiſe, ſondern nur
einen mäßigen, aber geſicherten Lohn für ſeine
Axbeit gegenüber dem billiger produzierenden Aus
lande. Der liberale deutſche Bauernband iſt der
Totengräber der Land wirtſchaft. Der Hanſabund
gibt vor, den Mittelſtand zu ſchützen. Jn Wirk
lichkeit aber ſchützt er die größten Feinde des ſelb-
ſtändigen Mittelſtandes, deren Geldmittel ſeine
Wahlkaſſen füllen, und hetzt die Erwerbsſtände in
Stadt und Land gegen einander auf. Unſere ge-
ſamte Wirtſchaftsordnung iſt jetzt in Gefahr. Die
konſervative Partei hält nnverbrüchlich feſt an den
ſtarken Grundlagen unſerer Staats und Geſellſchafts
ordnung. Sie tritt ein für eine ungeſchwächte
Kaiſergewalt, für eine ſtarke Regierung und für
alle Autorität in unſerem öffentlichen Leben. Sie
will unſere Wehrkraft zur Wahrung der Ehre und
Machtſtellung unſeres Vaterlandes ſtark und mächtig
erhalten und iſt, wie bisher, bereit, dafür die not
wendigen Opfer zu bringen. Sie wünſcht eine tat
kräftige Vertretung unſerer nationalen Intereſſen
dem Auslande gegenüber und eine ſorgſame Pflege
und einen weiteren Ausbau unſeres kolonialen

Beſitzes. Sie fordert einen entſchloſſenen Kampf
gegen die Sozialdemokratie und ihre Helfershelfer.
Sie fordert einen wirkſamen Schutz der bürgerlichen
Geſell ndGelechtrrugt ger ver

Erngland. Wie in Frankreich, ſo graſſiert auch
in Engländ das Spionenfieber. Schon wieder iſt
in Portsmouth ein Deutſcher feſtgenommen worden,
der ein ganz „erſchröcklicher“ Spion iſt. Es ſoll ſich
um den aktiven oder penſionierten Kapitän der
deutſchen Handelsmarine Heinrich Groß handeln.
Genau ſtehen ſeine Perſonalien noch nicht feſt,
ebenſowenig ſein Vergehen. Der DTelephoniſt Salter
an Bord des Kriegsſchiffes „Vernon“ ſollte für ihn
Erkundigungen einziehen, die nach Anſicht des
Staatsanwalts Staatsgeheimniſſe darſtellen. Es
ſollen nur zu ſtatiſtiſchen Zwecken geſtellte Fragen
geweſen ſein, die ſich auf die Kohlenvorräte der
Kriegsſchiffe bezogen haben. Ob es ſich daher
wirklich um einen ernſten ernſten Spionagefall oder
um eine aufgebauſchte Unvorſichtigkeit handelt, ſteht
noch dahin.

emorraten.

zogen ihre Kreiſe auch
Jhn deuchte, er ſtünde bei Fiedlers im Salon und
betrachtete die herrliche Reproduktion der Sixtiniſchen
Madonna. Je länger ſein Blick auf dem reinen
Antlitz ruhte, deſto vertrauter und lieber erſchienen
ihm die Züge. Und die Geſtalt wuchs und wuchs.
Jetzt trat ſie aus dem dunklen Rahmen heraus
und ſchritt auf ihn zu, lodernder Glanz umleuchtete
ſie. Eine Milde und Hoheit ging von ihr aus,
daß der Träumende die Knie vor ihr beugte.

Da fühlte er ihre weiche Hand ſegnend auf
ſeinem Haupte, und als er ihr den Blick zuwandte,
wußte er, es war ſeine Elfe. Wie damals, als er
das erſte Mal das Geheimnis ihrer Rätſel ge
wahrte, ſo ſchaute ſie ihn jetzt an: gläubig, ver
trauend, hoffend. Deutlich vernahm er von ihren
Tächelnden Lippen das Wort: „Du Armer, ſiehſt
du denn die Sonne nicht?“ Während ſein Blick
ihrer weiſenden Hand folgte, verſchwand ſite, aber
dort, wo ſie geſtanden, ſtieg die Sonne empor mit
einem Lichte, daß er geblendet die Augen ſchließen
mußte.

Ein feines Geräuſch weckteihn aus ſeinem
holden Traum. Und ſiehe, auch die Wirklichkeit
war ſchön.

Schweſter Alma hatte behutſam ſeinen Tiſch
in die Mitte gehoben und eine weiße Serviette
darüber gehreitet. Nun ſtellte ſie ein niedliches
Tannenbäumlein darauf. Wiewohl es nur 6 Lichte
trug, und als einziger Schmuck ein verblaßter
Engel auf ſeiner Krone ſchwebte, es ſtimmte doch
weihnachtlich. Leiſe ſpielte dazu die Schweizer

Wer deutſche Bürger aber kann eifrig in Verſamm-

im Schlafe unbemerft weiter.

Der Krieg um Tripolis.
Ueber den weiteren Verlauf des Krieges äußerte

ſich der aus Tripolis wegen ſeiner ungeſchminkten
Berichte ausgewieſene Dr. Weibel, der Korre
ſpondent der „Frkf. Ztg. Die Eroberung des
Djebel, ſo ſagte er, des ſteil abfallenden Nordrandes
eines 600 bis 800 Meter hohen Plateaus, das ſüd-
lich allmählich gegen die Sandwüſte verläuft, iſt
unbedingt notwendig, weil dies Gebirge wie ein
Riegel das Jnnere des Landes ſperrt, und weil
ein großer Teil des fruchtbaren und bebauten Bo
dens des Landes ſich hier ſindet. Die großen
Schwierigkeiten für Jtaliener beginnen erſt jetzt.
Die Transportſchwierigkeiten für ein Jnvaſionsheer,
das doch ziemlich ſtark ſein muß, wachſen ins Un
geheuerliche, da alles, ſelbſt das Trinkwaſſer, von
der Küſte aus nachgeführt werden muß.

Lokales und Provinzielles.
Das eigentliche Weihnachtsgeſchäft dürfte

jetzt erſt mehr in Zug kommen, am vergangenen
Sonntag war von einem weihnachtlichen Verkehr
trotz des günſtigen Wetters noch nicht viel zu
merken. Der Haupttag vor dem Feſte, auf den
ſich die höchſten Hoffnungen richten, wird der
kommende Sonntag ſein, denn am folgenden, auf
den ſchon der Weihnachtsabend fällt, iſt doch bei
der Unruhe unter den Kindern und im Hauſe an
ein großes Einkaufen für viele Familien nicht mehr
zu denken. Jmmerhin mag auch dann noch manche
Mark in die Ladenkaſſen fallen. Bisher iſt meiſt
auf nützliche Gegenſtände das Augenmerk gerichtet
worden, und bei den heutigen Zeiten iſt das ja
erklärlich. Aber wenn Vater und Mutter auch
ſtreng an das wünſchenswerte Sparen dächten, ſie
kommen doch nicht darüber fort, die Herzenswünſche,
die aus den Kinderaugen blitzen und ſich auf ſo
manchen Wunſchzettel ausbreiten, ganz unerfüllt
zu laſſen. Es läßt ſich ſchon noch einrichten, und
wo die Not der Zeit wirklich kümmerliche Verhält
niſſe geſchaffen hat, da finden ſich freundliche Helfer,
die wiſſen, daß wahrer Herzensdank die ſchönſte
Weihnachtsfreude bereitet. Der Winter ſcheint es
erfreulicherweiſe ja lange nicht ſo ſchlimm machen
zu wollen, als die Wettergelehrten es vorausſagten,
die Arbeiten im Freien dauern noch an und der
Verdienſt erfährt keine Stockung. Das alles kommt
dem Feſt zu gute, und ſeine frohen Wochen kann

t richtelungen und am Stammtiſch über den 12. Januar
debattieren, er ſtört nicht die ſleißigen Finger zu
Hauſe mit ſeinem Wißbegier, die ſich den Weih-
nachts arbeiten widmen. Und die Hausfrau merkt
wohl, daß das Ausſprechen außer dem Hauſe ſein
Gutes hat, bereitwilliger als ſonſt wohl werden
die metallenen Beiträge geopfert, die Knecht Rupp
recht nun einmal fordert. Die Buben und Mädel
ſingen ihre Weihnachtslieder und zählen mit Eifer,
wie viel Tage es noch bis zum Augenblick der
Beſcheerung ſind. Solch moderner Junge iſt ja
eigentlich über die Schwächen vergangener Tage
ſchon erhaben, aber zu Weihnachten packt's doch
ſein ganzes deutſches Herz.

Märkte. Am 12. Dez. Schweinem. und
CEhriſtim. in Schweiniz Am 13. Dez. Krm. in
Annaburg. Schweinem. und Chriſtm. in Herzberg.
Schweinem. in Schönewalde. Am 15. Dez.: Krm.
und Schweinem. in Pretzſch. Am 16. Dez.
Schweinem. in Jeſſen.

Spieldoſe
des Liedes:

„O du fröhliche, o du ſelige,
Gnadenbringende Weihnachtszeit!“

Eine weiche Stimmung, wie in all' den Wochen
nicht, überkam Helmer. Zum erſtenmal regte ſich
in ihm die alte Willenskraft wieder. Gute und
edle Vorſätze glühten in ihm auf und gipfelten in
dem einen heißen Wunſche: ſühnen und ſchaffen!

i Kapitel
„O frage nicht, was werden wird,
Geh' deine Straße unbeirrt
Und ſpende Dank dem Weltengeiſt
Daß du, was deiner harrt, nicht weißt.“

Der ſcharfe Geruch vom Grasſchnitt erfüllte die
Luft, und wiewohl die Sonne noch lange nicht ge
ſunken war, ſtiegen ſchon aus den feuchten Nieder
ungen und moraſtigen Sümpfen, die das elende
Fabrikdorf Briſtiz in ſo großer Anzahl umlagen,
weißliche Nebel, breiteten ſich aus und zogen in
wechſelndeu, ſpukhaften Formen über die armſeligen
Lehmhütten, um in jahrelanger Heimtücke alles zu
vergiften, was von Natur nach Luft und Licht ſich
ſehnt. Selbſt die Blumen ſchienen zu fühlen,
welchen Gifthauch ihre feinen Blattlungen einatmen
mußten. Müde und verſtaubt hingen die blaß-
blauen Blüten der Wegzichorie herab, und glanz-
los und kümmerlich ſtarrten die winzigen Beutel
des Hirtentäſchel zur Erde.

Jetzt zerriß ein langer, greller Pfiff die Stille.

doch ewig ſchöne Melvdie

Die Reichs Poſtverwaltung richtet
auch in dieſem Jahre an das Publikum das Erſuchen mit den
Weihnachtsſendungen bald zu beginnen, damit die Paketmaſſen
ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen
drängen. Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs
kann eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung vor dem Weih
nachtsfeſte nicht übernommen werden, wenn die Pakete erſt am
22. Dezember oder noch ſpäter eingeliefert werden. Die Pa
kete ſind dauerhaft zu verpacken. Ekwaige auf dem Verpackungs
ſtoffe vorhandene ältere Aufſchriften und Beklebezettel müſſen
beſeitigt oder unkenntlich gemacht werden. Die Benutzung von
dünnen Pappkaſten, ſchwachen Schachteln, Zigarrenkiſten uſw.
iſt zu vermeiden. Die Aufſchrift der Pakete muß deutlich voll
ſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Vordrucke zu Poſtpaket
adreſſen fur Paketauſſchriften dürfen nicht verwandt werden.

Weihnachtsſendungen.

deren Gegenſtänden, die Feuchtigkeit, Fett, Blut uſw. abſetzen,
darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Der
Name des Beſtimmungsorts muß recht groß und kräftig ge
druckt oder geſchrieben ſein. Die Paketauſſchrift muß ſämtliche
Angaben der Poſtpaketadreſſe enthalten, alſo auch den Franko
vermerk, bei Paketen mit Poſtnachnahme den Betrag der Nach
nahme ſowie den Namen und die Wohnung des Abſenders bei
Eilpaketen den Vermerk „Durch Eilboten“ uſw., damit im Falle
des Verluſtes der Poſtpaketadreſſe das Paket doch dein Em
pfänger ausgehändigt werden kann. Auf Paketen nach großen
Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf Pakeken nach
Berlin auch der Poſtbezirk (S, W. 80. uſw. anzugeben. Zur
Beſchleunigung des Betriebs trägt es weſentlich bei, wenn die
Pakete frankiert aufgeliefert, das heißt die zur Frankierung er
forderlichen Marken ſchon vom Abſender auf die Poſtpaketadreſſe
aufgeklebt werden. Die Verſendung mehrerer Pakete mit einer
Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit vom 12. bis einſchließlich 24.
Dezember weder im inneren deutſchen Verkehr noch im Verkehr
mit dem Ausland ausgenommen Argentinien geſtattet.
Nach Argentinien können auch in dieſer Zeit mehrere, jedoch
höchſtens drei Pakete, mit einer Poſtpaketadreſſe verſandt werden.
Gemeinſchaftliche Einlieferungsbeſcheimigungen über mehrere ge
wöhnliche Pakete werden abgeſehen von Sendungen nach
Argentinien in der bezeichneten Zeit nicht ausgeſtellt.

Schiffsliſte für billige Briefe nach den Ver
einigten Ktaaten von Amerilea (10 Pfg. für je
20 Kronprinzeſſin Cecflie“ ab Bremen 14. De
zember, „Barbaroſſa“ ab Bremen 19. Dezbr. Poſt
ſchluß iſt jedesmal nach Ankunft der Frühzüge.
Es empfiehlt ſich jedoch für die Abſender alle
die Briefe mit einem Leitvermerk wie „direkter
Weg“ oder „über Breinen oder Hamburg“ zu ver
ſehen. Die Portoermäßigung erſtreckt ſich nur auf
Briefe, nicht auch auf Poſtkarten, Druckſachen uſw.
und gilt nur für Briefe nach den Vereinigten
Staaten von Amerika, nicht auch nach den anderen
Gebieten Amerikas, z. B. Canada.

Pferde, 409 Rinder und 584 Schweine J Vor
jahre wurden hierſelbſt gezählt 136 Pferde, 423
Rinder und 848 Schweine

Torgau, 6. Dez. Ein tödlicher Unglücksfall er
eignete ſich auf einem hier vor Anker liegenden Elb
kahn. Der Schiffer Donath aus Aken wurde von
einer rückſchlagenden Winde getroffen und ſo ſchwer
verletzt, daß er ſtarb.

Wittenberg. Schwer verbrannt hat ſich der
Brunnenbauer Dänicke aus Berlin, der auf dem
Rittergute Nudersdorf einen Brunnen anlegte. Beim
Aufenthalt in der Baubude wurde er durch aus
ſtrömende Gaſe des Koksofens betäubt und fiel auf
den Ofen, wobei das Unglück geſchah. Dänicke liegt
im Pau! GerhardtStift hoffnungslos darnieder.

An der Hobel maſchine verunglückte in der
Wetzigſchen Fabrik der Holzarbeiter Lehmann, wobei
ihm die linke Hand verletzt wurde.

Hitterfeld, 6. Dez. Erkrankung einer ganzen
Familie nach Fleiſchgenuß. Der in Löbnitz wohn-
hafte Maurer Guſtav Dießner hatte eine Ziege ge

ſtraße belebte ſich. Aus dem rußigen geſtreckten
Rohbau mit den düſteren Fenſter und den drei
mächtigen Schloten ſchritten die Arbeiter, die Werk
leute der harten Fauſt. Finſter und bleich ihr Ge
ſicht, keine Spur von Feierabendglück auf ihren
verſorgten Mienen! Die Kleidung ſchmutzig, zer
riſſen, die Haltung ſchlaff, der Gang läſſig

Wo ſich die Straße gabelt, gingen ſie mit kar
gem Gruße auseinander. Der eine Weg führte
am Schulhauſe vorbei. Jm kleinen Garten, hinter
der Dornenhecke, ſtand der Lehrer des Dorfes, da
mit beſchäftigt, aus einem Verſuchsbeete Unkraut
zu jäten.

Ein ſchmerzlicher Zug ging über ſein Geſicht,
als die finſteren Geſtalten an ihm vorüberzogen
und die meiſten nur mürriſch und verdroſſen das
kurze Grußwort murmelten. O könnte er ihnen
helfen, ihnen Licht in ihre Hütte, Sonne in ihr
Leben, Frieden in ihr Herz tragen, dann wäre ſein
Leben reich und köſtlich geweſen!

Seufzend wandte er ſich nach dem Hofe. Seit
zwei und ein halb Jahr wirkte er nun ſchon unter
ihnen, und ach! oft wollte er verzagt die eifrige
Hand ſinken laſſen, wenn Mißerfolg die einzigen
Früchte ſeines Schaffens waren.

Fortſetzung folgt.

Feierabend! Die ausgefahrene, vernachläſſigte Dorf

Bei in Leinwand verpackten Sendungen mit Fleiſch und an

Jeſſen, 6. Dez. Die Viehzählung am I. Dez.
in unſerer Srebe hatte folgendes Ergebnis e

aufgegel

Mark la
hielt jed

trag na
außerde
NRurnber

igeVechſelb

9
at ſichn Mil

8 10 des
nur noch

hängen,
Milchhän

Ta

Dornbu
Strecke
war Fre
ein Fan
goldene
Vorderb

Har
rige For
frau dal
dem St
bis auf
ſofort e
haben

und erſ

er
bewahr

ſumme
und hi

tog früh

gwanz
den. 9
heten,

bei mir



doch

den.

ge
nach

ſchlachtet und das Fleiſch derſelben mit ſeiner Fa
milie, Frau, Schwiegermutter und Kind, teils im
friſchen, teils im gepökelten Zuſtand genoſſen Sämt
liche Perſonen erkrankten kurz hintereinander unter
Krankheitserſcheinungen, die auf Paratyphus ſchließen
ließen. Während die Familie des D. ſchon wieder
auf dem Wege der Beſſerung iſt, mußte er ſelbſt
ſich in ein Krankenhaus aufnehmen laſſen.

Aken. 6. Dez. 540000 Mark Steuern. Die
Zündholzfabrik hat ein Jahreskontingent von 3600
Kiſten, worauf ſie pro Jahr 540000 M. Steuern zu
bezahlen hat.

Weißenfels 6. Dez. Ein am 4. November hier
aufgegebener Wertbrief nach Hohenmölſen, auf 6000
Mark lautend, iſt verſchwunden. Der Geldbrief er
hielt jedoch bedeutend mehr als den angebenen Be
trag, nämlich 4000 Mark in Reichsbanknoten und
außerdem einen Zinsſcheinbogen der Aprozentigen
Nürnberger Staatsanleihe von 1901, ſowie mehrere
Hige Pfandbriefe der Preußiſchen Hypotheken
Wechſelbank.

Grfurt, 6. Dez. Das Schöffengericht Erfurt
hat ſich entſchloſſen, wenn Entrahmer oder Fälſcher
von Milch gefaßt werden und deren Beſtrafung nach
S 10 des Nahrungsmittelgeſetzes möglich iſt, hinfort
nur noch möglichſt hohe Gefängnisſtrafen zu ver
hängen, da Geldſtrafen verſagen. So wurden zwei
Milchhändler aus Giſpersleben bereits zu je vier
zehn Tagen Gefängnis verurteilt

Dornkurg, 7. Dez. Jn den Waldungen zwiſchen
Dornburg und Döbritſchen wurde ein Fuchs zur
Strecke gebracht, der drei Beine hatte. Jedenfalls
war Freund Reinecke vor längerer Zeit einmal in
ein Fangeiſen geraten und hatte dabei, um ſich der
goldenen Freiheit wieder zu erfreuen, eins ſeiner
Vorderbeine opfern müſſen,
Harzgerode, 4. Dez. (Selbſtmord.) Der 35jäh

rige Former Robert E. hier wurde von ſeiner Ehe
frau dabei überraſcht, als er in der Wohnſtube vor
dem Spiegel ſich den Hals mit dem Raſiermeſſer
bis auf die Wirbelſäule durchſchnitt. Der Tod trat
ſofort ein. Nach Erklärungen des Verſchiedenen
haben ſeine Arbeitskollegen ihm die Arbeit verbittert
und erſchwert, weil er nicht dem „Verbande“ beitrat.

Nenſtadt (Orla), 6. Dez. Einen ſeltſamen Auf
bewahrungsort hatte ſich eine Familie für eine Geld
ſumme gewählt. Das Ehepaar mußte verreiſen
und hielt als ſicherſtes Verſteck den Ofen, dem ein

S S

Betrag von 6000 Mk. in Papiergeld anvertraut
wurde. Zufällig kam eine auswärts verheiratete
Tochter zu Beſuch, die im Ofen Feuer anmachte,
ohne dabei die Scheine zu bemerken. Als gegen
Abend die Eltern zurückkamen, wollten dieſe das
Geld wieder aus dem Ofen nehmen, um es an ge
eigneterem Orte aufzubewahren Doch wer beſchreibt
den Schreck, als man von den Reichsbanknoten nichts
mehr vorfand. Sie waren alle ein Opfer des Feuers
geworden.

Aus aller Welt.
Berlin 8. Dez. Heute abend gegen 10 Uhr

wurde auf dem Tempelhofer Felde hinter dem Steuer
häuschen hart an der Mauer die Leiche einer Frau
aufgefunden. Da allem Anſchein nach ein Ver
brechen vorlag, wurde die Mordkommiſſton alar
miert. Die Leiche wurde photographiert und die
Todesurſache unterſucht. Jnzwiſchen hatte ein Po
lizeihund eine Spur aufgenommen, die quer über
das Feld führte. Die nach allen Himmelsrichtungen
ausgeſandten Beamten ermittelten, daß es ſich um
eine Frau Mielke handeln ſoll, die in der Sorauer
Straße wohnte und einſt beſſere Tage geſehen hat.
Jn den letzten Jahren war ſie durch den Trunk
von Stufe zu Stufe geſunken und in der Gegend
des Tempelhofer Feldes als ſogenannte „Penn-
ſchweſter“ bekannt. Dieſe Frau Mielke war abends
gegen 9 Uhr noch in Begleitung eines Kutſchers
namens Hermann Stoll geſehen worden. Kurz vor
der Aufftndung der Leiche hatte der der Fundſtelle
gegenüberwohnende Gaſtwirt Milde Geſchrei gehört,
ohne allerdings weiter darauf zu achten, weil Der
artiges in jene Gegend nichts Ungewöhnliches iſt.
Nach einer anderen Verſion handelt es ſich nicht
um eine Frau Mielke, ſondern um die Witwe eines
Dachdeckermeiſters Möller. Die Nachforſchungen
werden fortgeſetzt.

Franlerrt g. O. 5. Dez. Wegen Entziehung
von elektriſcher Kraft verurteilte die Strafkammer
in Frankfurt a. O. den Diſchlermſtr. Emil Graf aus
Frankfurt a. O. zu 300 Mk. Geldſtrafe oder 30 Tagen
Gefängnis. G. war mit ſeinem Geſchäfte an das
Elektrizitätswerk angeſchloſſen. Weil ihm dieſes
wegen rückſtändiger Beiträge den Strom abgeſtellt
hatte, war G. daran gegangen, ſich eigenmächtig
ſolchen zu verſchaffen. Zu dieſem Zweck ſetzte er

Kupferdrähte an den bei ihm im Keller aufgeſtellten
Apparat an und, nachdem die Sache ordentlich funk
tionierte, hat er dann vom Juli bis September 1911
unentgeltlich für ſeinen Motor Strom verbraucht.

Görlitz. (Krematoriumbau.) Die Stadtverord-
netenverſammlung beſchloß einſtimmig, ſofort mit
dem Bau eines Krematoriums zu beginnen. Die
Koſten des Baues ſind auf rund 100000 Mark ver
anſchlagt worden. Gleichzeitig wurde der Ankauf
eines Grundſtücks für rund 80000 Mark beſchloſſen,
das unmittelbar an den jetzigen Friedhof anſchließt.
Krematorium, Urnenhain und Erdbeſtattungsſtätte
werden zu einer einheitlichen Anlage ausgeſtaltet
werden.

London, 6. Dez. (Todesſturz zweier engliſcher
Flieger.) Kurz vor Beendigung eines Paſſagier
fluges ſtürzte heute nachmittag der 23 jährige Avi
atiker Hubert Oxley mit ſeinem BlackburnMonoplan
aus einer Höhe von 80 Fuß bei Filey in der Nähe
von Searborough ab. Oxley brach das Genick und
ſtarb ſofort. Sein Paſſagier, der 23 jährige Apiatiker
Robert Weiß ſtarb nach einer Stunde. Oxley war
früher Weißwarenreiſender. Er erlernte mit ſeinem
erſparten Geld auf einem geborgten alten Henriot-
Monoplan in Brooklands das Fliegen. Weiß war
als Wollimportkeur tätig. Er ſtammte von deutſchen
Eltern ab, hatte ſich aber naturaliſteren laſſen. Beide
Flieger trainierten für eine Wettfahrt nach Leeds.

Londorr, 6. Dez. Der in Portsmouth verhaftete
angebliche Kapitän der Handelsmarine Groſſe iſt
identiſch mit einein Abenteurer Groſſe, der erſt vor
einem Vierteljahr die Berliner Gerichte beſchäftigte
Erſt im September hatte er ſich vor einer Berliner
Strafkammer wegen Betrugs, Heiratsſchwindels und
Unterſchlagung zu einen Monat Gefängnis verur
teilt. Er hat eine höchſtabenteuerliche Vergangen-
heit und war niemals Offizier der Kaiſerlichen oder
der großen Marine.

Her größte deutſche Weihnachtsbaum. Ein
Weihnachtsbaum von 24 Metern Höhe iſt in Berlin
eingetroffen. Die mächtige Tanne ſtammt aus dem
Forſtort Silmsdorf in der Oberförſterei Thale und
iſt für ein großes Verliner Warenhaus beſtimmt.
Zur Verladung waren zwei offene Güterwagen er
ſforderlich. Es iſt dies die größte Weihnachtstanne,
die bisher in einer deutſchen Forſt geſchlagen wurde.

e S

Anerkennungssehreiben
beweisen die vorzügliche Wirkung der
Limosan-Gicht- und Rheuma- Tabletten
Diese ausserordentlich grosse Zahl frei- e

williger Anerkennungen von dankhbaren
Gicht- und Rheumakranken sagt mehr Zutaben:

Kers Vanillin-Zucker,
250 g Butter, 150 g. Zucker,

als wir Ihnen sagen können
Wenn Sie die Limoſan Tabletten kennnen lernen wollen, brauchen
Sie nur eine Poſtkarte mit Jhrer genauen Adreſſe zu ſchreiben,

intereſſante Bro
Zeugniſſen ſofort

wir ſenden Jhnen dann S J u S undſchüre nebſt erwähnten robe

vollständig Kostenlos.
Chemisches Lahoraotrium Limosan NMiederoderwitz Sa. No. 303.

Zubereitung:
mischt) Knetet man zu einem Teig.

kügt noch etwas Mehl hinzu

und bäckt bei Mittelbitze.

100 g. Mandeln, 4 Bier,
Milch oder Rahm, Päckchen von Dr. Oetker“s Backpulver.

Butter und Mehl (dieses mit dem Backpulver ge-
Das Bigelb, 100

Vanillin- Zucker und die Milch verklappert wan und arbeitet alles mit
obigem Teig zu einer Masse, die sich gut ausrollen Iässt, oder aber man

Den ausgerollten Teig schneidet man in
rechteckige Stücke, bestreicht diese mit Biweiss, streut die in Spähnchen
geschnittenen Mandeln, die man mit 50 g Zucker gemischt hat, darüber

In Blechdose aufzubewahren

War e.I Päckchen von Dr. Oet-
500 g. Mebl,

zu parhtenEin Haus ar
Anngaburg oder deren Umgegend
init Bahnverbindung; kann anch ein
kleines Reſtgut ſein. Aumeld-
ungen mit Photograpie und Bericht
zu ſenden

Hamburg 28, Ritterſtr. 32.
Grundmann'ſche Hausmiſſion.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Saal Kleay, Bäckermſtr.
V Liter

Zucker, den

Hrikets, Kohlen,
Hen und Ktroly,

Kartoffeln

B. Grimm
empfiehlt

Auf dem Wege von meinem K.eimumnelal
Hauſe bis zur Neubrücke iſt Sonn
tag früh zwiſchen 8 bis 9 Uhr ein
Zwanzigmarkſtäck verloren wor-

d Der u e n geeten, dasſelbe gegen Belohnung
bei mir abzugeben. ſprecher Nr. 3.

Wilh. Riethdorf.

billig abzugeben.

Eeümlcuuelhken
habe für brompt und ſpäter noch

Beſtellungen er
bitte durch Poſtkarte oder Fern

Unkoſten vergüte. e
Adolf Weicholt, Prettin.

Probienen Ste, bitte,

gibt nichts Besseres!

s Pouillon-
Würkel 20 Pfg. einzeln 5 Pfg.)

Angelegentlichst empfohlen von
W. Voigt, Inh. C. O. Müller, Holzdorferstrasse,

Torgauerſtr. 47

Trockenſchuigel,

Spratt's Hundekuchen
empfiehlt billigſt

naburger Landwelhr-Verein.
S Der Verein veranſtaltet Sonntag e De

S Ge

e mik folgender Vortragsreihe:
1. Eröffunngsanſprache mit Kaiſerhoch,
2. Friedrich er Große.

Pilderiz. Herr Leutnant Grosse.
3. Ernſtes und Heiteres aus

des Großen
4. Schlußzwort.

Die Pa

Hem

einzufinden.
hiermit zu dieſer Feier eingeladen.

y zember abends S Uhr zur Feier des
burtstages Friedrichs des Großen einen

Familien und Porkragsahrnd

Vortrag mit etwa 100 Licht9

Leben Friedrichs

uſen werden durch Muſikſtücke der Rohr'ſchen Kapelle, durch
Geſänge des Vereins-Männerchors und Sologeſänge ausgefüllt.

Eintritt wird nicht erhoben, doch werden die Herren Kame-
raden gebeten, ſich mit ihren Angehörigen rechtzeitig und zahlreich

Die patriotiſch geſinnte Bürgerſchaft von Annaburg wird
Der Vorſtand.

e

Größte Haltbarkeit des Leders. Gibt
ſchönſten Hochglang, färbt in der Mäſſe
nicht ab. Verlangen Sie deshalb ſtets

Friedrich Kühne.

J S g JBicmale,
ärztlich empfohlenes, watürliches
Kräftigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90. Mk. empfiehlt
Drogenhandlung e Annabourg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Ein Weihnachtsgeſchenk

für Kinder iſt der
Weck'sche

Miniatur-Apparat.
Beſtellungen erbittet rechtzeitig

J. G. Hollmig's Sohn.



abend:Dienstag
bemdötliche

Zusammenkumnft
bein Kameraden Veck, wozu die
Kameraden des VürgerSchützen
Vereins freundlichſt einladet

der Vorſtand.

Echte Liegnitzer
Bomben

a 10, 25, 50 Pfg. und 1.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Bayerisgeüe
Maler BonbonsPaket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Kunöterich

Erst ar ellenPaket 15 u. 25 Pſg.
gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Poeſte-Alhums
empfiehlt in ſchöner Auswahl

Herm. Steinbeiſß.
Papierhandlung.

ff. Almeria-
Weintrauben

à Pfund 50 Pfg., empfiehlt
J. G. Fritzſche.

e c h hM m

AlgierRotwein
Oran- Extra

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-
wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.
(bet Mehrannahute Vorzugspreiſe),
zu haben in der

Apothele Annea her S
e

Feinſten garantiert
reinen Bienenhonig

iehltempfieh O. Schwaurze,
Drogenhandlung.

Kremmling's
Rinderewiehba ck

„Oomteassse“
à Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwan2ze, Drogenhandlg.

S Geeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeeeee

Annaburg.

An

Aunnaburg

Uhren, Gold

Paniok, Uhrmasher,

Herzberg Jeſſen Schönewalde.

29
Silber, Alfenide, Aiekel,

Gppttſele und Meeſtkwaren.

Jessen.

e Durch qrössten Umsatz bvilligste Preise
c

Weitgehendſte reelle Garantie
Prozent Rabatt.Varzahlung

e

ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Kusſehen und ſchönen Feint, des
halb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd-Lilienmilch Seife

v. Bergmann K. Co. Radebeul
Preis à Stück 50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei 0. Schwarze, Apotheker Schmorde.

Haferkaklgeo
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Bettbezüge

Steppdecken
Servietten
Ballſchals

Paſende Weihnachts

Tiſchdecken

Bettlaken

Handtücher
Kopf Fichus, in hell und dunkel

Herren, Damen und Kinder Hemden

Herren und Damen -Regenschirme
Handarbeiten in größter Auswahl.

Sebastiag Schimmeyer,

Geſchenke

Bettdecken

Tiſchtücher

Taillentücher

„Friede auf Erden“
ſo klingt es nun bald wieder aus der
alten lieben Weihnachtsbotſchaft in die
Welt hinein. Dem unruhigen Geſchlecht
unſerer Zeit erſcheint das Wort als
ein ſchöner Traum, der niemals in
Erfüllung geht. Wer aber das Kind
lein von Bethlehem kennt und liebt,
der weiß, daß mitten im Kampf und
Leid der Erde nun eine Quelle ewigen
Friedens und unvergänglicher Freude
aufgeſchloſſen iſt.

Weil unſere Kranken, Kleinen und
Heimatloſen von Bethel, Sarepta
und Nazareth aus dieſem Quellſchöpfen dürfen, darum können ſie fröh 4

lich Weihnachten feiern trotz all' der
Leiden, Schmerzen und Dunkelheiten,
die ſie zu tragen haben. Wir bitten
unſere Freunde nah und fern, auch in
dieſem Jahre Gehilfen unſerer Freude
zu ſein. Für mehr als 3500
Pflegebefohlene haben wir die
Tiſche zu decken. Da brauchen wir
viele barmherzige Hände, die für uns
nähen, ſtricken, ſammeln, einkaufen oder
uns ſtatt deſſen das Geld zum kaufen
ſchicken. Jede Gabe, ob klein oder
groß, beſonders auch Kleider, Wäſche,
Strümpfe und Spielſachen aller Art
nehmen wir mit herzlicher Dankbarkeit
entgegen, je früher, deſto lieber!
Bethel b. Bielefeld, Weihnachten 1911.

J. v. Bodelſchwingh, Paſtor.

in Rollen und Bogen,
empfiehlt Herm. Steinbeißz.

Gesangbücher
in ſoliden und eleganten Einbänden empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Wäſehevollen,
Wringmaſelyinens,

beſtes Weihnachtsgeſchenk für jede Hausfrau.

Filiale: Oscar Steiner,
Jnh.: Otto Mühlbach, Annaburg, Markt 20.

ehe

der für 1912
als Köhler's Kaiſer-Kalender, Delitzſcher Kalender, Deutſcher
Hauskalender, Payne's Familienkalender, Sohnrey's Dorf-
kalender und Bergmann's Hauskalender empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.
NB. Alle Fach und Gewerbekalender werden auf Beſtellung

zu Originalpreiſen geliefert.

ehez SI 3
2 Sämtliche Neuheiten

m Kleidersteſfe
Kostümstoffe, Ballstoffe

Kimo-Blusenstoffe
Mollene und Seiden-Shawls

empfehle in grösster Wahl.

Carl Quehl, Annaburg.
e

e

Toeuis Hefmenn
Cigarren -Nabriß in Annaburg

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
ſein reichaſſortiertes Lager in

eigenen2 e S e Wahbrikats.
Weihnachts-Kiſtchen

in verſchiedenen Packungen und Preislagen, von den billigſten
bis zu den teuerſten und feinſten Marken,

S

S
e S
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Ferner bringe mein Lager in

Cigaretten, Cigarrenſpitzen und -Etuis,
Portemonaies, Spazierſtöcken,

langen und kurzen Tabakspfeifen
in einpfehlende Erinnerung.

LIinhoſffs Fatent- feſfen zu Fabrikspreiſen.
Ranchtabalr, à Pfd. von 30 Pfg. bis 2.00 Mk.

e

e

a

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

nässende und trockene Schuppenflechte
akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Belnschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewanrten

Rino-Salbefrel von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
u. Fa. Schubert Co Weinböhla- Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Selbſteingemachten

Sattevnkolsl,
2 Pfd. 25 Pfg., empfiehlt

B. Danneberg, Mühlenſtr. 6.

Feden Dienstag u. Freitag
feiſchgeröſtete Kaffee's

von hochfeinem Aroma und kräfti-
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Brikets
enpfeht. J. G. Fritzſche.

Sonnabend abend 8 Uhr entschlief nach schwerem
Leiclen meine liebe Schwester und Tante

Wilhelmine Berlin
im 83. Lebensjahr, tief betrauert.

Witwe Amalie Geißler.
Wilhelm Geißler, Kgl. Eisenb. -Lademeister.
Fritz Geißler, Ingenieur
Henriette Geißler, geb. Panse.

Annaburg, den r. Dezbr 19r1.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr von der
Frieclhofshalle aus statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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